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Empfehlung 

Zur Struktur und Transparenz von Angeboten der wissenschaftlichen 
Weiterbildung an Hochschulen in Baden-Württemberg 

Vorbemerkung 

Die DGWF Landesgruppe Baden-Württemberg hat das Anliegen, die Vielfalt der Weiterbildungs-
angebote, -formate und –abschlüsse der Hochschulen übersichtlich und transparent zu gestalten. 
In diesem Papier möchte sie das differenzierte Angebotsspektrum strukturiert und übersichtlich 
bündeln mit dem Ziel einer besseren Verständlichkeit und Vergleichbarkeit. Berücksichtigt 
werden dabei die hochschulrechtlichen Rahmenbedingungen, an die die Weiterbildungseinrich-
tungen gebunden sind. Im Folgenden findet sich eine Zusammenstellung der rechtlichen Bedin-
gungen sowie die Übersicht zu einer gebündelten Angebotsstruktur. 

Systematisierung wissenschaftlicher Weiterbildungsangebote in Baden-Württemberg 

Rahmenbedingungen 

 Bindend für berufsbegleitende Studiengänge ist der Bologna-Prozess einschließlich dem 
ECTS. 

 Bindend für berufsbegleitende Studiengänge und Kontaktstudien im Sinne des Modulstudiums 
sind die Regelungen im LHG. Beim Kontaktstudium existiert Wahlfreiheit für die Vergabe von 
Credit Points (CP). 

 Referenz für die Mindestgröße eines Moduls sind die Vorgaben der KMK.  

 Bindend für einen Credit Point ist ein Workload von mindestens 25 und höchstens 30 Zeit-
stunden. 

Systematik der Abschlüsse 

 Die akademische Grade Bachelor und Master müssen Bologna-kompatibel ausgestaltet 
werden. 

 Ein Zertifikat kann nur auf der Basis bestandener Prüfungen mit Abschluss erworben werden. 

 Die vorgeschlagene Kanonisierung der Abschlüsse bezieht sich auf die Rahmenbedingungen 
und bietet eine Basis für die verlässliche Einordnung von Angeboten.  

Vielfalt der Bezeichnungen 

 Über die Zuordnung in der Übersicht hinaus existiert eine Vielzahl von Bezeichnungen wie 
beispielhaft zusammengestellt im Online-Katalog der Servicestelle HOCHSCHULEWIRT-
SCHAFT, die aus Markterfordernissen und spezifische Markterfahrungen der Hochschulen 
resultieren. 

 Die anbietende Hochschule wählt die Bezeichnung unter anderem bezogen auf die jeweilige 
Marketingstrategie und Adressatengruppe. 

Transparenz 
Mit dem Ziel einer besseren Übersicht und Verständlichkeit empfehlen wir, die Bezeichnungen 
den bindenden Rahmenbedingungen zuzuordnen. Hierzu schlagen wir nachfolgendes Grund-
schema (Systematisierungsraster) vor. Dieses liefert InteressentInnen für ihr jeweils individuelles 
Bildungsziel zentrale Charakteristika. Als Basis nutzen wir eine Systematisierung nach Abschlüs-
sen, der Zahl der erreichbaren Credit Points sowie dem Abschlussformat. 
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Bezug zum DQR und EQR 

Zur besseren Orientierung und Übersicht empfehlen wir, dass Abschlüsse der wissenschaftlichen 
Weiterbildung Bezug auf die Niveaus des Deutschen Qualifikationsrahmens nehmen. Dies 
verbessert zugleich die transnationale Vergleichbarkeit der Abschlüsse wissenschaftlicher 
Weiterbildung in Baden-Württemberg. 

Eine Bezugnahme auf die Niveaus des DQR ist derzeit für zwei der weiterbildenden Formate im 
Übersichtsraster möglich: für den weiterbildenden Master mit dem DQR Niveau 7 und für den 
weiterbildenden Bachelor mit dem DQR Niveau 6. 
 
Übersichtsraster 
 

Abschluss Weiterbildungsformat ECTS 

Master Weiterbildender Masterstudiengang 60-120 CP 

Bachelor Weiterbildender Bachelorstudiengang 180-240 CP 

Zertifikat Kontaktstudium Diploma of Advanced Studies (DAS) ≥30 CP 

Certificate of Advanced Studies (CAS) ≥10 CP 

Diploma of Basic Studies (DBS) ≥30 CP 

Certificate of Basic Studies (CBS) ≥10 CP 

Weiterbildungskurs mit Prüfung* 0-9 CP** 

Teilnahmebescheini-
gung 

Weiterbildungskurs ohne Prüfung*** Keine CP 

 
CP – Credit Points 
 

* Derzeit sind folgende Bezeichnungen gebräuchlich: Kontaktstudium, Einfu ̈hrung, Kontaktstudium mit Hochschul-

zeugnis, Fortbildung, Weiterbildungsprogramm, Modul, Zertifikatskurs, Kompaktkurs, Executive Training. 

** Für Studienmodule mit Zertifikat wird entsprechend den Vorgaben der KMK eine Mindestzahl von 5 CP empfoh-
len. 

*** Derzeit sind folgende Bezeichnungen gebräuchlich: Seminarreihe, Seminarprogramm, Master Class, Weiterbil-
dung, Weiterbildungslehrgang. 
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Anhang 

DQR Niveau 6 und 7 

DQR Niveau 6 
Niveau 6 beschreibt Kompetenzen die zur Planung, Bearbeitung und Auswertung von umfassen-
den fachlichen Aufgaben- und Problemstellungen sowie zur eigenverantwortlichen Steuerung 
von Prozessen in Teilbereichen eines wissenschaftlichen Faches oder in einem beruflichen 
Tätigkeitsfeld benötigt werden. Die Anforderungsstruktur ist durch Komplexität und häufige 
Veränderungen gekennzeichnet. 

Fachkompetenz 

Wissen 
Über breites und integriertes Wissen einschließlich der wissenschaftlichen Grundlagen, der 
praktischen Anwendung eines wissenschaftlichen Faches sowie eines kritischen Verständnisses 
der wichtigsten Theorien und Methoden (entsprechend der Stufe 1 [Bachelor-Ebene] des 
Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse) oder über breites und integriertes 
berufliches Wissen einschließlich der aktuellen fachlichen Entwicklungen verfügen. 
Kenntnisse zur Weiterentwicklung eines wissenschaftlichen Faches oder eines beruflichen 
Tätigkeitsfeldes besitzen. 
Über einschlägiges Wissen an Schnittstellen zu anderen Bereichen verfügen.  
 
Fertigkeiten 
Über ein sehr breites Spektrum an Methoden zur Bearbeitung komplexer Probleme in einem 
wissenschaftlichen Fach, (entsprechend der Stufe 1 [Bachelor-Ebene] des Qualifikationsrahmens 
für Deutsche Hochschulabschlüsse), weiteren Lernbereichen oder einem beruflichen Tätigkeits-
feld verfügen. 
Neue Lösungen erarbeiten und unter Berücksichtigung unterschiedlicher Maßstäbe beurteilen, 
auch bei sich häufig ändernden Anforderungen. 
 

Personale Kompetenz 

Sozialkompetenz 
In Expertenteams verantwortlich arbeiten oder Gruppen oder Organisationen* verantwortlich 
leiten. Die fachliche Entwicklung anderer anleiten und vorausschauend mit Problemen im Team 
umgehen. Komplexe fachbezogene Probleme und Lösungen gegenüber Fachleuten argumenta-
tiv vertreten und mit ihnen weiterentwickeln. 
 
Selbstständigkeit 
Ziele für Lern- und Arbeitsprozesse definieren, reflektieren und bewerten und Lern- und Arbeits-
prozesse eigenständig und nachhaltig gestalten. 
 
* Dies umfasst Unternehmen, Verwaltungseinheiten oder gemeinnützige Organisationen. 
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DQR Niveau 7 
Niveau 7 beschreibt Kompetenzen, die zur Bearbeitung von neuen komplexen Aufgaben- und 
Problemstellungen sowie zur eigenverantwortlichen Steuerung von Prozessen in einem wissen-
schaftlichen Fach oder in einem strategieorientierten beruflichen Tätigkeitsfeld benötigt werden. 
Die Anforderungsstruktur ist durch häufige und unvorhersehbare Veränderungen gekennzeich-
net. 

Fachkompetenz 

Wissen 
Über umfassendes, detailliertes und spezialisiertes Wissen auf dem neuesten Erkenntnisstand in 
einem wissenschaftlichen Fach (entsprechend der Stufe 2 [Master-Ebene] des Qualifikations-
rahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse) oder über umfassendes berufliches Wissen in 
einem strategieorientierten beruflichen Tätigkeitsfeld verfügen. 
Über erweitertes Wissen in angrenzenden Bereichen verfügen. 
 
Fertigkeiten 
Über spezialisierte fachliche oder konzeptionelle Fertigkeiten zur Lösung auch strategischer 
Probleme in einem wissenschaftlichen Fach (entsprechend der Stufe 2 [Master-Ebene] des 
Qualifikationsrahmens für Deutsche Hochschulabschlüsse) oder in einem beruflichen Tätigkeits-
feld verfügen. 
Auch bei unvollständiger Information Alternativen abwägen. 
Neue Ideen oder Verfahren entwickeln, anwenden und unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Beurteilungsmaßstäbe bewerten. 

Personale Kompetenz 

Sozialkompetenz 
Gruppen oder Organisationen* im Rahmen komplexer Aufgabenstellungen verantwortlich leiten 
und ihre Arbeitsergebnisse vertreten. 
Die fachliche Entwicklung anderer gezielt fördern. 
Bereichsspezifische und -übergreifende Diskussionen führen. 
 
Selbstständigkeit 
Für neue anwendungs- oder forschungsorientierte Aufgaben Ziele unter Reflexion der möglichen 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Auswirkungen definieren, geeignete Mittel 
einsetzen und hierfür Wissen eigenständig erschließen. 
 
* Dies umfasst Unternehmen, Verwaltungseinheiten oder gemeinnützige Organisationen. 


